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VaSGesetz rurVertzStrmg eebkranlenirachwuchfes
Berlin, 25. Juli . (Conti.) Seit der nationalen Erhebung

beschäftigt sich die Öffentlichkeit in zunehmendem Maße mit
den Fragen der Bevölkerungspolitik und dem dauernd zuneh¬
menden 'Geburtenrückgang.

Es ist aber nicht nur der Rückgang in der Volkszahl, der
zu den schwersten Bedenken Anlaß gibt, sondern in gleichem
Maße die mehr und mehr in Erscheinung tretende Beschaffen¬
heit der Erbverfassuug unseres Volkes. Während die erb¬
gesunden Familien größtenteils zum Ein - oder Keinkinder-
Shstem übergegangen sind, Pflanzen sich unzählige Minder¬
wertige und erblich Belastete hemmungslos fort , deren kranker
und asozialer Nachwuchs der Gesamtheit zur Last fällt und der
in etwa drei Geschlechter-Folgen die wertvolle Schicht völlig
überwuchert.

Da die Sterilisierung das einzig sichere Mittel ist, um die
weitere Vererbung von Geisteskrankheiten und schweren Erb¬
leiden zu verhüten, mutz das heute verkündete Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses als eine Tat der Nächstenliebe
und Vorsorge für die kommende Generation angesehen werden.

Das neue deutsche Gesetz geht von der Erkenntnis aus,
Satz es nicht alle Erbkranken, vor allen Dingen nicht alle leich¬
teren Fälle von Geistesstörungen und auch nicht die gesunden
Träger von Erbkrankheiten erfassen kann; es will zunächst nur
die Krankheitsgruppen einbeziehen, bei denen die Regeln der
Vererbung mit grotzer Wahrscheinlichkeit einen erbkranken
Nachwuchs erwarten lassen. Dies trisst bei den in 8 1 genann¬
ten Krankheiten, z. B . angeborenen Schwachsinn, den Geistes¬
krankheiten, Lei erblicher Fallsucht, Veitstanz und den schweren
erblichen körperlichen Mißbildungen zu.

Die im Sterilisierungsgesetzvorgesehenen Erbgesundhcits-
gerichte werden die Bererbungswahrscheinlichkeit von Fall zu
Fall nachzuprüfen haben und nur dann die Einwilligung zum
Eingriff geben, wenn nach den Erfahrungen der ärztlichen
Wissenschaft mit größter Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist,
baß die Nachkommen an schweren körperlichen und geistigen
Erbschäden leiden werden.

Um nicht den Eindruck entstehen zu lassen, daß die Un¬
fruchtbarmachung eine Strafe für die betroffene Person dar¬
stelle, ist bewußt davon abgesehen worden, das Gesetz mit der
Unfruchtbarmachung von Verbrechern zu belasten. Das
Reichskabinett hat jedoch ausdrücklich beschlossen, im Rahmen
allgemeiner Sicherungsmaßnahmen gegen das gemeingefähr¬
liche Verbrechertum durch ein Sondergesetz, das gleichzeitig mit
dem Sterilisierungsgesetz in Kraft treten soll, die zwangsweise
Entmannung gemeingefährlicher Sexualverbrecher zu regeln.

Die Unfruchtbarmachung erfolgt durch einen einfachen und
ungefährlichen chirurgischen Eingriff , der weder beim Mann
noch bei der Frau das Wesen und das Geschlechtsempfinden
beeinträchtigt.

Neben der jetzt eingeleiteten Verhinderung der Fort¬
pflanzung erbkranker Personen sind alsbald gesetzliche Bestim¬
mungen zu erwarten , die die Familiengründung und die
ausreichende Vermehrung der wertvollen deutschen Menschen
wieder ermöglichen und verbürgen sollen.

Die Bestimmungen
Berlin, 25. Juli . (Conti.) Das neue, heute verkündete

Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses bestimmt, daß
Erbkranke durch chirurgischen Eingriff unfruchtbar gemacht,
das heißt sterilisiert werden können. Besonders wichtig ist die
Bestimmung, daß die Sterilisation auch an solchen Personen
vorgenommen werden kann, die an schwerem Alkoholismus
Aden . Ausdrücklich wird in der Begründung gesagt, daß das
Gesetz sich bewußt nur auf diejenigen Krankheiten beschränkt,
E denen die Regeln des Erbganges nach dem heutigen Stande
der Wissenschaft als hinreichend erforscht gelten können.

8 3 des Gesetzes bestimmt, Laß derjenige zum Sterilisa-
nonsantrag berechtigt ist, der unfruchtbar gemacht werden soll.
Bei dieser Bestimmung ist man davon ausgegangen , daß der-
lemge dessen Unfruchtbarmachung zum Nutzen der Volks-
llesundheit notwendig ist, in vielen Fällen selbst die nötige
Ansicht aufbringen wird, um den Antrag auf Sterilisierung
zu stellen. Ist im übrigen der Antragsberechtigte , was ja
haunger Vorkommen wird, geschäftsunfähig oder wegen Gei-
uswchlvache entmündet, oder hat er das 18. Lebensjahr noch
mcht vollendet, so ist der gesetzliche Vertreter antragsberechtigt.

8 4 regelt das Verfahren der Antragstellung , nach dem die

dem Anträge zugrunde liegenden Tatsachen durch ein ärzt¬
liches Gutachten oder auf andere Weise glaubhaft zu machen
sind. Die Entgegennahme des Antrags erfolgt durch das Erb¬
gesundheitsgericht, das zur Durchführung des Gesetzes neu ge¬
schaffen wird. So bestimmt 8 6, daß das Erbgcfnndheitsgericht
einem Amtsgericht anzugliedern ist. Das Erbgefundheitsgcricht
besteht aus einem Amtsrichter als Vorsitzender, einem beam¬
teten Arzt und einem weiteren, für das Deutsche Reich appro¬
bierten Arzt , der besonders mit der Erbgesundheitslehre ver¬
traut ist.

Z 7 regelt dann die dem Erbgesundheitsgericht zur Durch¬
führung der notwendigen Ermittlungen zustehenden Befug¬
nisse, wobei die Aerzte, die als Zeugen oder Sachverständige
vernommen werden, ohne Rücksicht auf das Berufsgeheimnis
zur Aussage verpflichtet sind. Die Entscheidung über den
Antrag ist unter Berücksichtigung der großen Tragweite der
zu fällenden Beschlüsse nicht einem einzelnen Richter, sondern,
wie der 8 8 bestimmt, einem Kollegium überlassen, das mit
Stimmenmehrheit über Annahme oder Ablehnung beschließt.

Im L 9 ist dann die Möglichkeit einer Beschwerde gegeben,
die anfschiebende Wirkung hat . Die Entscheidung über die
Beschwerde erfolgt durch eine zweite Instanz , und zwar das
im 8 1V geschaffene Erbgesundheitsobergericht, das einem Ober-
lanöesgericht angegliedert ist. Seine Zusammensetzung ist im
Prinzip dieselbe wie Lei den Erbgesnndheitsgerichten. Die
Entscheidung des Erbgesnndheits -Obergerichtes ist endgültig.

8 11 bestimmt, daß die Sterilisation nur von einem staat¬
lich hierfür besonders zugelassenen Arzt und nur in ausdrück¬
lich dafür bestimmten Krankenanstalten ausgeführt werden
darf . Ern Arzt , der als Antragsteller aufgetreten ist oder

jals Beisitzer mitgewirkt hat , kann die Operation nicht vor¬
nehmen.

Wichtig ist der folgende Paragraph 12, nach dem die Ste¬
rilisierung auch gegen den Willen des unfruchtbar zu Machen¬
den auszuführen ist. Entsprechende Maßnahmen und even¬
tuelles Eingreifen Lek Polizeibehörden sind äußersten Falles
vorgesehen. Zur Vermeidung von Fehlentscheidungen ist schließ¬
lich in dem Gesetz vorgesehen, daß das Erbgesundheitsgericht
das Verfahren wieder aufnehmen kann, wenn sich Umstände
ergeben, die eine nochmalige Prüfung des Sachverhaltes er¬
fordern.

Im 8 13 wird die Frage der Kosten des gerichtlichen
Verfahrens und des ärztlichen Eingriffes geregelt. Die Auf¬
wendungen für das gerichtliche Verfahren trägt die Staats¬
kasse. Da gegebenenfalls Krankenkasse und Fürsorgeverband
durch eine sachgemäße Durchführung des Gesetzes in Zukunft
sehr erhebliche Kosten erspart werden, sind diese mit den Auf¬
wendungen für den ärztlichen Eingriff zu belasten. Da den
zu Sterilisierenden in der Regel kein Verschulden trifft , ist in
allen anderen Fällen vorgesehen, daß der Staat bis zur Höhe
der Mindestsätze der ärztlichen Gebührenordnung die Arzt-
und Krankenhauskosten trägt . Nur insoweit die Kosten über
das notwendige Maß hinausgehen, fallen sie den unfruchtbar
zu Machenden zu Lasten.

Nach 8 14 ist eine Unfruchtbarmachung, die nicht nach den
Vorschriften dieses Gesetzes erfolgt, sowie eine Entfernung der
Keimdrüsen nur dann keine rechtswidrige Körperverletzung,
wenn sie zur Abwendung einer ernsten Gefahr für das Leben
oder die Gesundheit desjenigen, an dem sie vorgenommen
werden soll, und mit dessen Einwilligung erfolgt*

Die Durchführung des Slerilifieruugsgesetzes
Berlin , 25. Juli . (Conti.) Von zuständiger Stelle er¬

fahren wir noch über die Durchführung des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses, daß das Gesetz am 1. Januar
1034 in Kraft treten wird. Zu dem gleichen Termin wird
übrigens auch ein Gesetz erlassen werden, das die zwangsweise
Entmannung gemeingefährlicher Sexualverbrecher regelt. In
diesem Zusammenhang wird von unterrichteter Seite darauf
hingewiesen, daß die äußerst vorsichtige und präzise Fassung
des neuen Gesetzes alle übertriebenen Befürchtungen hinfällig
macht, die gelegentlich in früheren Diskussionen über derartige
Maßnahmen aufgetaucht waren. Die Sterilisationsoperation
selber — nicht zn verwechseln mit Kastration — ist sowohl bei
Männern , wie bei Frauen vollkommen ungefährlich. Sie ist
lediglich ein äußerer Eingriff , der wesentliche Rückwirkungen
auf den menschlichen Organismus nicht hat.

Die Landesletter Mr den ständischen Ausbau
ernannt

Berlin, 25. Juli . Das Amt für ständischen Aufbau in der
obersten Leitung der PO . teilt der NSK . zufolge mit:

Der Gedanke des ständischen Aufbaues wurde von un¬
berufenen Elementen als Deckmantel benutzt, um durch Bil-
oung von wirtschaftlichen Organisationen Sonderinteressen zu
verfolgen. Diese Bestrebungen, die die Wirtschaft beunruhigten
NAoodurch das deutsche Volk schädigten, wurden durch die

Führers , daß der Zeitpunkt der Durchführung
oes ständischen Aufbaues noch nicht gekommen sei, unter-
wmden. Im Einverständnis mit dem Stabsleiter der PO .,

Ley, und Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt weise ich
uaraus hin. daß für alle Fragen des ständischen Aufbaues nur
oas „Amt für ständischen Aufbau der NSDAP .", die von mir
emannten „Landesleiter für ständischen Aufbau " und die
Jsaufachberater für ständischen Aufbau" zuständig sind, (gez.)
Br . Max Frauendorfer.

planmäßige Vorbereitung des ständischen Aufbaues
zu gewährleisten, ernenne ich für das Gebiet je eines Landes¬

arbeitsamtes , sowie für die Freie Stadt Danzig folgende
Parteigenossen zum „Laudesleiter für ständischen Aufbau" :

Ostpreußen : Pg . Waldemar Magnnia -Königsberg i. Pr .;
Schlesien: Pg . Maximilian Hettmer -Breslau ; Brandenburg:
Pg . Dr . Kopsch-Berlin W., 9; Pommern : Pg . Dr . Ernst Jar-
mer -Stettin ; Nordmark : Pg . Dr . Schlotterer -Hamburg ; Nie¬
dersachsen: Pg . Minister Julius Pauly , MdR ., Oldenburg;
Westfalen: Pg . Christian Franke, MdR ., Münster i. W.;
Rheinland : : Pg . Dr . Karl Georg Schmidt, Köln a. Rh.;;
Hessen: Pg . Eckart-Frankfurt a. M .; Mitteldeutschland : Pg.
Ministerpräsident Willi Marschler-Weimar ; Sachsen: Pg . Dr.
Hans Büchner -München; S ü d we st d e u t schl a n d: Pg.
Wirtschaftsminister Oswald Lehnich - Stuttgart;  Freie
Stadt Danzig : Pg . Hugo Schnee - Danzig.»

Danzig, 25. Juli . Der Danziger Volkstag ist für Freitag nach¬
mittag zu einer Sitzung einberufen worden, in der Senatspräsident
Dr. Ranschning eine Erklärung zur außenpolitischen Lage abgeben wird.

Moskau . 25. Juli . Der Oberste Gerichtshof verurteilte beute den
Kapitän der am 13. Juni auf der Wolga bei Iaroslaw gesunkenen
Barkasse, Andrejew, zum Tode. Die übrigen zehn Angeklagten er¬
hielten Freiheitsstrafen verschiedenen Ausmaßes. Bei dem Unglück!
waren etwa 90 Passagiere ums Leben gekommen. !

Kiesige Volireiattion in ganz Deutschland
WB. Berlin,  25 . Juli . Auf Anordnung des Geheimen

Staatspolizeiamtes wurden am Dienstag mittag ab 12 Uhr
in ganz Preußen sämtliche Haupt- und Nebenlinien der
Reichsbahn sowie die gesamten Durchgangsstratzen für den
Kraftverkehr einer eingehenden Personen- und Sachkontrolle
unterzogen. Die übrigen deutschen Länderregierungenhaben
sich auf Veranlassung des Geheimen Staatspolizeiamtes der
Aktion gleichzeitig angeschlossen. Alle anläßlich dieser Fahn¬
dung als staatsfeindlich verdächtigen Personen wurden vorläufig
in Schutzhaft genommen.

Zur Durchführung der groß angelegten Fahndungs¬
aktion wurden sämtliche Polizeiorgane des Reiches einschließ¬
lich der Hilfspolizei, teilweise auch SA . und SS -, herangezo¬
gen. Auch her Bahnschutz ist hei der Aktion beteiligt. Bei
der Durchführung der Maßnahmen ist größter Wert darauf
gelegt worden, daß die Abwicklung des Verkehrs nur gering¬
fügige Unterbrechungen erfuhr. Die Durchsuchung der Eisen¬
bahnzüge ist im ganzen Reichsgebiet spätestens um 12.4V Uhr
beendet. Durch entsprechend großen Einsatz von Polizei - und
Hilfskräften ist für Beschleunigung Sorge getragen worden.

Die in ihrem Umfange erstmalig so groß durchgeführte
Fahndungsaktion geschah, um nunmehr mit aller Macht den
kommunistischen und anderen staatsfeindlichen Umtrieben, die
sich überall im Reiche noch bemerkbar machten, Einhalt zu ge¬
bieten. Immer noch bewegen sich im Aufträge staatsfeindlicher
Organisationen Kuriere durch Deutschland. Im Interesse der
allgemeinen Sicherheit war daher die Fahndungsaktion not¬
wendig.

Da in den letzten Monaten eine erhebliche Anzahl von
Automobilen gestohlen worden sind, wurde die Suche nach
diesen gestohlenen Kraftfahrzeugen gleichzeitig mit dieser Ak¬
tion verbunden.

Die Aktion in Württemberg
Von der württembergischen Politischen Polizei wird mit¬

geteilt :
Von Anhängern der verbotenen Linksparteien war beab¬

sichtigt, das Deutsche Turnfest zum Anlaß einer besonders in¬
tensiven illegalen Tätigkeit zu benützen. Es sollte verbotenes
Schrifttum zur Verteilung gebracht, darüber hinaus aber auch
von Provokateuren Störungen der öffentlichen Ruhe und
Ordnung ausgelöst werden. Die Politische Polizei hat sich da¬
her veranlaßt gesehen, in der gestrigen Nacht rund 2vv Per¬
sonen, die der Teilnahme an derartigen Umtrieben verdächtig
waren, in Schutzhast zu nehmen. Die Durchführung der Aktion
verlief reibungslos. Es konnten große Mengen von verbotenen
Schriften und eine geringe Anzahl von Waffen beschlagnahmt
werden. Die Schutzhäftlinge und das Material wurden sicher¬
gestellt.

lieber die von der württembergischen Politischen Polizei
vorgenommene Säuberungsaktion wird von der „Südd . Ztg ."
doch berichtet: Die planmäßige Aktion erstreckte sich nicht nur
auf die berüchtigten Kommunistenviertel innerhalb des Stutt¬
garter Markungsgebiets , sondern auf sämtliche Stadtteile ein¬
schließlich des Stadtzentrums . Eingeleitet wurde die Aktion
in den frühesten Morgenstunden und zwar in den Stadtteilen
Wangen, Gaisbuvg , Ostheim, Feuerbach, Zuffenhausen, Hes¬
lach usw. Me Razzia dauerte den ganzen Vormittag , so daß
sich also die Zahl der Verhaftungen noch über 200 erhöben
wird. Um die Mittagsstunde wurde dann , wie im ganzen
Reiche, auch hier eine umfangreiche Fahndung auf den Stra¬
ßen durchgeführt. Alle Straßen , die nach Stuttgart herein¬
führen, wurden kontrolliert . Man beschränkte sich diesmal
nicht nur auf die Kontrolle der Kraftfahrzeuge . Die Polizei
und SS . hatten den Absperrungskreis um Stuttgart sehr eng
gezogen. Das Stadtzentrum reichte noch von der Wolfram¬
straße bis zur Schwabstraße und von der Schwärendergstraße
bis zum Bopser. Alle Straßen , auch die Nebenstraßen, waren
mit Posten besetzt. In der Rotebühl - und Böblinger Straße
wurden um 1 Uhr auch Fußgänger und Fahrgäste der Stra¬
ßenbahn kontrolliert . Im Hinblick auf die von der Politischen
Polizei in der amtlichen Darstellung dargelegten Argumente
wird man für diese Maßnahme volles Verständnis haben. So¬
weit wir übrigens beobachten konnten, haben sich an keiner
Stelle Unzuträglichkeiten wegen der wenn auch oft wieder¬
holten Kontrolle ergeben.

*

Im Laufe der Nacht wurden im ganzen Oberamtsbezirk
Ludwigsburg umfassende Razzien auf frühere Funktionäre und
polizeibekaunte Mitglieder der kommunistischen und sozial¬
demokratischen Partei vorgenommen, die zu insgesamt 67 Ver¬
haftungen geführt haben. In einigen Millen waren auch die
vorgenommenen Haussuchungen erfolgreich, da kleinere Men¬
gen kommunistischer Drucksachen und sonstiges Material ge¬
funden wurden. Im Bezirk wurde die Aktion durch die Land¬
jäger dnrchgeführt. Zur Verstärkung hatte man SA .-Leute
von Ludwigsburg und den einzelnen Ortschaften herangezogen.
Die Zahl der Verhaftungen bei diesen Razzien, die sich auf fast
alle Bezirksorte erstreckten, betrug 44; die Arrestanten wurden
größtenteils auf dem Hohenasperg und zum kleineren Teil im
hiesigen Militärarresthaus untergebracht. Dazu kamen noch
23 Schutzhäftlinge, die in Lndwigsburg in Gewahrsam genom¬
men wurden.

Nolfront i« Breslau ausgehobeu
Breslau, 25. Juli . Die Polizeipressestelle teilt mit : Den

Breslauer Beamten der Geheimen Staatspolizei gelang es, in
der Nacht zum 20. Juli im Stadtteil Breslau -Scheitnig eine
bewaffnete Klebekolonne der KPD . nach Feuergesecht festzu¬
nehmen. Die Kolonne hatte versucht, geheim gedruckte hetze¬
rische Flugblätter an den Häusern anzukleben und auch unter
der Bevölkerung für den bevorstehenden NSBO .-Anfmarsch in
Breslau zu verteilen. Im Laufe der Ermittlungen wurde
jetzt festgestellt, daß es sich um die Terrorgruppe des Verbote-



nen Rotfrontkämpferbundes handelt, die in Breslau die Tätig¬
keit gegen die Regierung erneut ausgenommen hatte. Die Ter¬
rorgruppe bestand nur aus den zuverlässigsten .KPD .-Leuten,
die rücksichtslos bei Gefahr von der Schußwaffe Gebrauch
machen sollten. Bei dem Führer der Klebekolonne, der gleich¬
falls Führer der Terror -Gruppe des RKB . ist, wurde eine
geladene Pistole vorgefunden. Es konnten ferner die Her¬
steller der Greuelpropagandaflugblätter , sowie die Geheim¬
druckerei ermittelt werden. Bisher wurde eine ganze Anzahl
Mitglieder und deren Führer des verbotenen Rotfrontkämpfer¬
bundes und der ihm unterstellten Terror -Gruppe festgenom¬
men. Die Emittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Kommunistische Mörder auf der Flucht erschaffe«

Landsberg , 25. Juli . (Conti .) Die Brüder Erich und
Gustav Rudolf aus Dühringshof (Ostbahn) konnten setzt unter
dem Verdacht, vor etwa einem Jahr den Hitlerjungen Ernst
Liebsch aus Dechsel ermordet zu haben, festgenommen werden.
Sie haben ein umfassendes Geständnis abgelegt. Sie hatten
sich in der Zwischenzeit bei zwei Kommunisten in Landsberg
a. W. verborgen gehalten, die ihnen auch falsche Papiere zur
Flucht nach Rußland geliefert hatten . Unmittelbar vor der
beabsichtigten Ausreise konnten die Mörder gefaßt werden und
sollten in das Gerichtsgefängnis in Metz (Ostbahn) transpor¬
tiert werden. Bei Landsberg unternahmen sie beide einen
Fluchtversuch. Als sie auf die Haltrufe nicht stehen blieben,
machte die Begleitmannschaft von der Schußwaffe Gebrauch
und tötete beide.

Rücktritt zahlreicher Mitglieder des Oberkircheurals
i« Berlin

Berlin , 25. Juli . Der „Völk. Beobachter" teilt mit : In
loyaler Würdigung der veränderten Lage sind folgende Mit¬
glieder des Evangelischen Oberkirchenrats in Berlin um Be¬
urlaubung von ihren Aemtern eingekommen: Geheimer und
Oberkonsistorialrat I) . Dr . Karnatz, die Oberkonsistorialräte
O. Dr . Jeremias und Prof . O- Dr . Sellin , Feldprobst der
Armee v - Schlegel, Henselmann, l) . Fischer, ferner Lizentiat
O. Söhngen und Dr . Böhm. Ebenso wird Generalsuperinten-
Lent l) . Dr . Dibelius sein Urlaubsgesuch einreichen. Damit
ist zugleich der durch den Ausfall der Kirchenwahlen geforder¬
ten Neuordnung in der Altpreußischen Landeskirche, der die
Genannten in treuer Erfüllung ihrer Beamtenpflichten bisher
gedient haben, völlige Freiheit gelassen.

Vawo zum Müflua gestartet
New-Vork, 25. Juli. Balbo ist mit seinem Geschwader um

9.01 Uhr ostamerikanischer Zeit zum Rückflug gestartet. Die erste
Etappe ist Shediac in Neubraunschweig.

Das italienische Flugzeuggeschwader hat St. Johne (Neu-
Braunschweig) überflogen. Eines der Flugzeuge hat unterwegs einen
Bruch der Oelleitung erlitten. Der Pilot sah sich genötigt, im Hafen
von Rockland(Maine) niederzugehen. Die Besatzung arbeitet fieber¬
haft an der Beseitigung des Schadens.

Nur 22 Flugzeuge gelandet
Shediac (Neubraunschweig), 25. Juli. Von dem italienischen

Fluggeschwader sind nur 22 Flugzeuge auf das Wasser nieder¬
gegangen. Außer dem einen Flugzeug, das wegen Bruchs der Oel¬
leitung in Rockland notlanden mutzte, sah sich der Pilot eines zweiten
Flugzeuges in St . Johne (Neubraunschweig) gezwungen, niederzu¬
gehen, um neuen Brennstoff aufzunehmen. Beide Maschinen werden
dem Geschwader in kurzer Zeit nach Shediac nachfliegen.

Die vier Kleinstaaten Europas . Wir haben in Europa vier
Zwergstaaten. Einmal der Freistaat Marino (mit der Hafen¬
stadt Rimini ), der unter italienischem Schutz steht. Bei einem
Flächeninhalt von 61 Quadratkilometer beherbergt er 13 400
Einwohner ; die Hauptstadt San Marino auf dem Monte Ti-
tano zählt 3500 Einwohner . Der zweite Kleinstaat ist Monako.
Monako ist selbständiges Fürstentum , steht aber seit Kriegs¬
ende unter französischemSchutz. Die Hauptstadt ist Monte
Carlo mit dem berühmten Spielkasino. Der Staat zählt 25 000
Einwohner . Seit 1922 wird er von dem Fürsten Ludwig II.
(geboren 1870) regiert . Der dritte Zwergstaat Liechtenstein
liegt zwischen Vorarlberg und der Schweiz mit 11500 Einwoh¬
nern . Der fetzige Herrscher, Fürst Franz (geboren 1853), wohnt
meist in Wien. Der vierte Zwergstaat ist die Republik Andorra
im östlichen Teil der Pyrenäen zwischen Frankreich und Spa¬
nien, ein Paßstaat in 1000 Meter Höhe. Die 452 Quadratkilo¬
meter große Republik hat Andorra la Viesa zur Hauptstadt,
die nur 700 Einwohner zählt . Das Volk, meist Bauern , die
sich zum katholischen Glauben bekennen, wohnt in 52 Weilern
zerstreut.

kus 81a61 un6 I-sna
Alte Hausinschrift

Die Alten ehre stets;
Du bleibst nicht ewig Kind
Sie waren wie du bist.
Und du wirst, was sie sind.

-ir

(Wetterbericht .) Infolge des mitteleuropäischen Hoch¬
drucks ist für Donnerstag und Freitag immer noch mehrfach
heiteres und vorwiegend trockenes, jedoch zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Arnbach, 22. Juli . (Ans dem Gemeinderat .) Dem Gesuch
eines Gemeindebürgers um Abgabe einiger Stämme Langholz
aus dem Gemeindewald wird entsprochen. — Für die Schnlhei-
znng wird die Beschaffung von 250- 280 Ztr . Koks beschlagen.
— Der Gemeinderat beschließt, sich für die Gemeinde ab 15.
Oktober 1933 dem Gewerbeschulverband Neuenbürg anzuichlie-
ßcn und anerkennt die Satzung . — Der ab 1. Juli 1933 ans
neue Grundlage gestellte Ortsviehversicherungsverein wird mit
Wirkung vom 1. Juli 1933 in der Weise unterstützt, dag die
Gemeinde in jedem einzelnen Fall 25 Prozent des von dein
Verein noch zu deckenden Schadens übernimmt . — Der Ge¬
meinderat nimmt Kenntnis von einem Erlaß des Wnrttemb.
Wirtschaftsministeriums betr . Behördenanfträge und einem
solchen betr . Vergebung von Aufträgen . — Die Wahl der
Nachlaßrichter und der Mitglieder der örtl . Jnventurbehorde
für die Jahre 1933, 1934 und 1935 war vorzunehmen.. Es
wurden gewählt als Nachlaßrichter neben dem Ortsvorsteher
Gemeinderat Bachteler. als Stellvertreter Gemeinderat Buch-
ter und Müller , als Mitglieder der örtlichen Jnventurbehorde
Gemeinderat Bnchter. als Stellvertreter Gemeinderat Müller
und Bachteler. — Der vom Ortsvorsteher zum Schutze des
Feldbaus erlassenen ortspolizeilichen Vorschrift, wonach künftig
das Geflügel so zu verwahren ist, daß es, nicht auf fremdes
Eigentum kommen kann, stimmt der Gemeinderat zu. Der
Gemeinderat nimmt Kenntnis davon, daß der Bezirksrat den
Ziegenbockhaltnngsvertrag genehmigt hat . — Der Vorsitzende
gibt dem Gemeinderat den von Herrn Stadtbanmeister Jetter
gefertigten Entwurf betr . die Verbesserung des Ortswegs Nr.
11 — Höllenweg — bekannt . Nach diesem betragen die vor¬
aussichtlichen Kosten wesentlich mehr als vom Gemeinderat an¬
genommen wurde. Eine eingehendere Beratung soll in der
nächsten Sitzung erfolgen. — Verschiedene Verkäufe werden
genehmigt. — Dekreturen und einige Grundstücksschätzungen
bildeten den Schluß der Sitzung.

Calmbach, 25. Juli . (Vom BezirksziegenzuchtvereinNeuen¬
bürg .) Bei geradezu idealem Wetter hielt am vergangenen
Sonntag der Bezirksziegen züchte r -V erein,Neuen-
bürg  seine diesjährige Ausstellung  auf dem sehr schön
gelegenen Platz beim „Gold. Anker" in Calmbach  ab . Zn-
geführt waren rund 70 Tiere, eine Zahl, die bisher noch nicht
erreicht wurde. Die Einteilung der Ziele erfolgte in Klassen
und zwar waren in Klasse I Ziegen, die einmal gelammt,
in Klasse II solche, die zwei- bis dreimal gelammt, in Klasse
III, diejenigen, die mehr als dreimal gelammt hatten und in
Klasse IV Böcke ausgestellt. Die ganze Ausstellung machte aus
den Kenner der Zucht einen sehr guten Eindruck. Vor allem
fiel die gute Ausgeglichenheit sowohl in Farbe als auch im
Körperbau ans. Das Richten der Tiere nahm den ganzen
Vormittag in Anspruch und war für das Preisgericht nicht
gerade leicht, die besten Tiere heransznsinden. An dem großen
Besuch der Ausstellung seitens der Einwohnerschaft von Calm¬
bach, als auch ans dem ganzen Oberamt Neuenbürg sowie
verschiedener Behörden konnte die Vereinsleitung mit Genug¬
tuung feststellen, daß ihre bisherige Arbeit in der Ziegenzucht
volle Anerkennung findet. Da mit der Ausstellung gleichzeitig
der Ziegenzüchtertaq des Schwarzwaldkreises verbunden war,
war auch eine große Anzahl auswärtiger Ziegenzüchtcr an¬
wesend, so insbesondere die Vereine Tübingen , Herrenberg
und Freudenstadt.

Nachmittags von 2 Uhr ab fand der vom Landesverband
der Ziegcnzüchtervereine Württembergs veranstaltete Ziegen¬
züchtertag statt. Der Vorsitzende. Vet.-Rat Dr . Honeker,
Frcndcnstadt erössnete und begrüßte die sehr zahlreich erschie¬
nenen Ziegenzüchter des Schwarzwaldkreises, insbesondere die
Herren Preisrichter . Schlachthofdirektor a. D. Zeeb, Freuden¬
stadt als Geschäftsführer des Landesverbandes . Landwirt¬
schaftsrat Häkele als Vertreter der Landwirtschaftskammer
und Landwirtschaftslehrer Pfetsch aus Calw. Ferner den
Vorsitzenden des Bezirks-Ziegenzüchtervereins Neuenbürg,
Stadttierarzt Dr . Boepdle. Neuenbürg und Bürgermeister
Schweizer, Calmbach. Nachdem Bürgermeister Schweizer
namens der Gemeinde Calmbach die Ziegenzüchter willkommen

hieß, erstattete Landwirtschaftsrat Häkele  den Bericbt des
Preisgerichts . Ueber das ausgestellte Ziegenmaterial sprach
er sich sehr lobend aus . Besonders sei ihm auch die gute Aus¬
geglichenheit der Böcke ausgefallen. Wenn auch nicht alle aus¬
gestellten Tiere mit einem Preis bedacht worden seien so
komme dies daher, daß auf dieser Ausstellung besonders scharf
gerichtet worden sei. Wo noch Mängel festzustellen waren
möchten die Besitzer dieser Tiere die Lehre für die Zukunft
mit nach Hause nehmen. Zusammenfassend könne gesagt wer¬
den, daß sich der Bezirks-Ziegenzüchterverein Neuenbürg auf
jeder größeren Ausstellung sehen lassen könne und daß er
heute unter den Führenden des Landesverbandes marschiere.

Hieran anschließend sprach Dr . Boepple  über die Ent¬
wicklung der Ziegenzucht im Bezirk Neuenbürg . Er führte
dabei aus , daß durch den großen Milchmangel nach dem Kriege
die Ziegenzucht gefördert worden sei und daß sich damal«
gezwungenermaßen die Ziegenhalter zum Bezug der nötigen
Futtermittel zusammenschließen mußten . So sei es auch im
Bezirk Neuenbürg gewesen. Erst nachdem der Verein dem
Landesverband als Mitglied beigetreten war , habe man sich
der rehfarbenen kurzhaarigen Schwarzwaldziege zugewandt.
Im Jahre 1922 habe der Verein eine größere Anzahl Zucht-
lammer aufgekaust und an seine Mitglieder abgegeben. 1924
habe man dann die erste Ausstellung abgehalten. In dieser
Zeit sei mit der Herdbuchführung begonnen worden, was
dann zur Anerkennung als Zuchtverein durch die Landwirt¬
schaftskammer führte . Ab ersten April dieses Jahres habe
man die amtliche Milchkontrolle eingeführt und sei damit zur
rationellen Ziegenzucht übergegangen.

Rückblickend könne behauptet werden, daß im Verlauf eines
Jahrzehnts aus der Ziegenhaltung eine systematisch geförderte
Ziegenzucht im Bezirk Neuenbürg hervorgegangen sei. Vor
zehn Jahren sei es noch eine Seltenheit gewesen, auch nur
ein Tier der Rasse und Farbe nach rehbraun und dem Zucht¬
ziel entsprechend zu Gesicht zu bekommen. Heute hätten wir
tn Calmbach wieder einen Auftrieb , der unseren letztjährigen
Ausstellungen nichts nachgibt, diese sogar übertrifft . Dank
der Unterstützung der Amtskörperschaft, des Landesverbandes
und der Landwirtschaftskammer und dank dem Idealismus
der Züchter war dieser Aufstieg, in der für die Zucht verhält¬
nismäßig kurzen Zeit , eines starken Jahrzehnts , möglich.

Vet.-Rat Dr . Honeker,  Freudenstadt , Vorsitzender des
Landesverbands der Ziegenzuchtvereine Württembergs , gab
sodann den Bericht über die am 1. Juli ds. Js . in Hannover
stattgefnndene Tagung des Reichsverbandes der Ziegenzucht¬
vereinigungen . An Hand von Zahlenmaterial konnte man da¬
bei hören , was die Ziegenzucht gerade heute in einer Notzeit,
sowohl für den Einzelnen als auch für die Gesamtheit be¬
deutet.

Zum Schluß der Tagung kamen noch verschiedene Züchter
zu Wort , wobei immer zum Ausdruck kam, daß gerade die
Ziegenzucht speziell für den kleinen Mann mit allen Mitteln
gefördert werden müsse, um auch von dieser Seite am Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes mitznhelfen.

Die Preisverteilnng hatte folgendes Resultat . Es er¬
hielten Preise in

Klasse I : Heinrich Müller , Calmbach einen 2. Preis mit
81>4 Punkten , Christian ' Helber, Calmbach einen 2. Pr . mit
81 P ., Otto Treiber , Calmbach einen 2. Pr . mit 81 P ., Richard
Proß , Calmbach einen 3. Pr . mit 80 4̂ P ., Karl Hiß, Birken¬
feld einen 3. Pr . mit 80 P ., Heinrich Müller , Neuenbürg einen
3. Pr . mit 79 P ., Wilhelm Stoll , Arnbach einen 3. Pr . mit
76^ P ., Wilhelm Blaich, Neuenbürg einen 3. Pr . mit 76 P .,
Heinrich Müller , Calmbach einen 3. Pr . mit 75 P,

Klasse II: Karl Hagenbuch, Neuenbürg einen 1. Preis mit
91 Punkten , Fritz Volz, Calmbach einen 2. Pr . mit 84 P„
Adolf Maisenbacher, Calmbach einen 2. Pr . mit 84 P ., Karl
Treiber , Calmbach einen 2. Pr . mit 84 P ., Adolf Zipperle,
Ottenhausen einen 3. Pr . mit 78 P ., Engen Dietz, Gräsen-
hansen einen 3. Pr . mit 77 P ., Adolf Spiegel , Gräsenhausen
einen 3. Pr . mit 77 P ., Fritz Widmann , Neuenbürg zweimal
einen 3. Pr . mit 76 P ., Adolf Ahr , Arnbach einen 3. Pr . mit
76 P „ Reinhold Lutz, Neuenbürg einen 3. Pr . mit 75 P .,
Karl Bauer , Neuenbürg einen 3. Pr . mit 75 P.

Klasse III: Engen Dietz, Gräsenhauscn einen 1. Preis mit
91 Punkten , Wilhelm Großmann , Neuenbürg einen 1. Pr.
mit 90 P ., Emil Fieß, Gräsenhausen einen 1. Pr . mit 90 P„
Friedr . Eisinger, Ottenhausen einen 2. Pr . mit 86 P ., Adolf
Heydt, Heinrich Müller , Robert Bott und Wilhelm Rittmann,
alle von Calmbach, erhielten in dieser Klasse einen 3. Preis,
ebenso Robert Barner , Birkenfeld, desgleichen Adolf Spiegel
und Gottlob Becht, Gräsenhausen.

Klasse IV (Böcke) : Gemeinde Calmbach einen 1. Preis mit
91 Punkten , Emil Fieß, Gräsenhausen einen 1. Pr . mit 91 P .,
Karl Holl, Birkenfeld zweimal einen 2. Pr . mit 88 und 89 P .,
Fritz Widmann , Neuenbürg einen 3. Pr , mit 82>-: P ., Wil¬
helm Bnchter, Arnbach und Emil Fieß, Gräsenhausen je einen
3. Pr . mit je 80 P . K. ll-
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(36. Fortsetzung.)
„Er kann Sie nicht enterben," sagte Helga bestimmt.
„Wir haben schon einmal darüber gesprochen, Helga Sie

haben recht. Aber mein Großvater findet einen Weg, und
wenn er das Gut verkauft und das Geld bei Lebzeiten unter¬
bringt . Dagegen dürfte sich wenig tun lassen."

„Das wohl. Aber ich kann nicht glauben, daß er den Hof,
der nun schon jahrhundertelang im Besitz der Familie Rüster
ist, an Fremde gibt Nein, das kann ich nicht glauben. Dann
müßte er schlecht sein "

„Vielleicht ist er das, " sagte Hermann hart.
Helga lenkte ab.
„Wie gehl es Ihrem Vater , Hermann ? Haben Sie Nach¬

richt von ihm2"
„Ich danke Es geht ihm besser. Gottlob! Er fühlt sich

seit Jahren endlich wieder einmal glücklich. Auch der Arzt,
an den ich geschrieben habe, hat geantwortet , und sein Brief
hat mir noch mehr Freude gemacht. Er schreibt, daß nach
menschlichem Ermessen damit zu rechnen ist, daß bei einer
gründlichen Kur , die sich allerdings über ein halbes Jahr
Hinstrecken könnte, mein Vater wieder so auf die Beine
kommt, daß er noch zehn, vielleicht sogar zwanzig Jahre leben
kann. Es muß nur darauf geachtet werden, daß er sich
dauernd schont. Der Brief hat mir den ganzen Tag ver¬
schönt, hat mich wieder froh gemacht."

„Haben Sie den Brief des Arztes Ihrem Großvater ge¬
zeigt?"

„Ja, " sagte Hermann bitter, „ich habe ihm den Brief ge¬
zeigt, aber er hat abgewehrt und gesagt, das gehe ihn nichts
an"

„Das ist schlecht!" sprach eine Helle Männerstimme zornig.
Alle horchten erstaunt auf Nun war einmal ein anderer,

ein männlicher Ton in Hans Berghoffs Stimme.
Hermann iah durch die Dämmerung hinüber zu dem

Maler
„Ja , Herr Berghofs, das war schlecht, bitter schlecht, und ich

werde es me vergessen können." -
« »

r-erman » ging an oieiem Abeno, als er den stillen Drei-
Eichen-Hch verlassen hatte, noch nicht nach Hause. Er wollte
im „Goldenen Schwan" noch ein Glas Vier trinken

Die Gaststube war voll wie immer. Die Bauernschaft hatte
guten Boden, verdiente nicht schlecht, und so gönnte man sich
auch einen Schoppen.

Als Hermann eintrat , schallte ihm ein lautes „Hallo!"
entgegen.

Ein paar junge Bauernsöhne, die mit ihm zusammen aus¬
gewachsen waren, winkten ihm zu und zogen ihn an ihren
Tisch

Hermann folgte der Einladung , und der Wirt brachte ihm
ein Glas schäumendesKulmbacher.

Hermann trank es in einem Zuge leer.
Plötzlich kam vom Nebentisch des Schoeppen-Gustavs giftige

Stimme:
„Dir schmeckt's wohl. Hermann ? Hast wohl Aerger ge¬

habt mit dem Alten?"
Wenn der alte Geizkragen den Mund auftat , hatte Her¬

mann immer schon genug, denn Schoeppen-Gustav hatte
stets einen giftigen, hämischen Ton in der Stimme , der Her¬
mann maßlos reizte.

„Das geht dich nichts an," sagte er kurz. „Ich frage auch
nicht, wer dich vorgestern nacht die Treppe hinuntergeworfen
hat, als du nach deiner Schlafkammer wolltest."

Die ganze Schenke lachte. Schoeppen-Gustav aber schien
nicht beleidigt.

„Das kannst du wissen, Hermann . Das war meine Hulda
Ein liebliches Wesen, was ? Der Doktor ist heute morgen zu
ihr gekommen."

„Zu dir?"
„Nee, zu ihr Ich Hab 'n Lattenstück zerbrochen, und das

ist ihr schlecht bekommen. Schoeppen-Gustav weiß mit Weibs¬
leuten umzugehen "

Hermann schüttelte den Kopf und sagte: „Wenn man dich
hört, dann kriegt man wahrlich Lust zu heiraten ."

„Nu, bei dir ist's doch bald so weit. Der Gottlieb hat doch
schon mit dem Pastor gesprochen und ihm gesagt, daß du die
nächsten Tage das Aufgebot bestellen gehst."

„Da hat man dir einen schönen Bären aufgebunden."
„Verstell dich doch nicht, Hermann Das weiß doch das

ganze Dorf, daß du die Dorothee vom Paulmüller nimmst.
Was , Paulmüüer ?"

Der alte Paulmuller iaß verlegen am Tisch und schnauzte
dann den Schwätzer an:

„Halt's Maul . Schoeppen-Gustav ! Das geht dich alles
nichts an "

„Meinste? Du, Paulmüller , weißt du, was der Herr Pastor
zum Erntefest gesagt hat ? Das Dorf, das muß eine enge
Gemeinschaft sein Nicht wahr , das hat er gesagt? Ich weiß
schon, was los ist, ich geh jeden Sonntag in die Kirche Und
wenn wir nun so ne enge Gemeinschaft sein müssen, da muß
doch alles zusammengehen. Stimmt 's nicht? Und da
kannst du den Schnabel schon mal auftun und als ehrlicher
Mensch sagen: Jawoll , io ist's, wie der Schoeppen-Gustav
sagt."

Nun nahm Hermann für den Bauern das Wort und sagte:
„Die Dorothee ist meine Spielgefährtin , ist ein liebes gutes
Mädel , aber sie liebt einen anderen . Wenn Vater Paul¬
müller ein richtiger Vater ist, wird er seine Tochter glücklich
machen und sie nicht zu einem anderen zwingen Es ist seine
Einzige. Der verdammte Kuhhandel, das Verkuppeln
zwischen Herz und Land, das muß endlich einmal aufhören

Paulmüller saß mit gesenktem Kopf und zusammen¬
gekniffenen Lippen da und schwieg.

„Du hast wohl eine andere Braut , Hermann ?" fragte
Schoeppen-Gustav wieder.

„Halt's Maul !" fuhr Hermann auf.
„Hähähähähä . . !" lachte der alte Giftmischer. „Kann

mir 's schon denken Der Schoeppen-Bauer weiß Bescheid-
Eine von den leichten Dingern aus dem Drei-Eichen-Hos
ist's"

Hermann trat an den Tisch des Schoeppen-Bauer
„Wenn du jetzt nicht augenblicklich dein ungewaschenes

Maul hältst, dann schmeiß ich dich hinaus , so alt du auch bist-
Du Giftmischer willst noch Ehrabschneider sein! Du erbärm¬
licher Lump ! Die Mädels sind ganze Kerle, die schaffen und
kümmern sich nicht um des anderen Kram . Die sind an¬
ständig!" .. .. ..

„Aaanständig !" höhnte der Schoeppen-Bauer . „Hahahaya
. . die sind anständig . Tscha . . . die haben mir mit ihrer
Anständigkeit weggenommen, was mir als Erben zukam
Mir gehörte der Drei-Eichen-Hof. Mir , niemanden anders.

Alle Anwesenden lachten
Nun griffen auch die anderen Bauern ein, und es Hagen

Hohn- und Spottreden auf den Schoeppen-Bauer
(Forpegung jolgl.) ^
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Höfena. Enz, 24. Juli . Me Abstimmung bei der Kirchen-
aemeinderatswahl war hier, wie auch in anderen Bezrrks-
Ameindcn, nicht gerade rege. Infolge hohen Atters und
Kränklichkeit traten die langjährigen seitherigen Mitglieder
Rrivatier Will). Knöller und Flaschnermeister Jauch aus eige¬
nem Entschluß zurück, so daß sich der neue Kirchengemeinderat
wie folgt zusammensetzt: Obersäger Herrn. Großmann , Frau
Dr Finckh Fabrikant Commerell, Oberlehrer Fick (seitherige
Mitalieder), Wagnermeister Binder (neu gewählt), Schreiner¬
meister Knöller (neu gewählt) und als Vertreter fnr Rotenbach
Werkmeister Blaich (ebenfalls schon länger im Amt).

Höfen a. Enz, 25. Juli . Die Freie  S chr e rn e r - I n-
nu ua  des Bezirks Neuenbürg hielt am letzten Samstag nach¬
mittag um 2 Uhr eine Versammlung  im Gasthof zur
Sonne" ab, um über die Gründung einer Pfttchtinnung zu

beraten. Mit 28 anwesenden Meistern war die Versammlung
sehr gut besucht. Vorstand Wehinger-  Höfen eröffnete und
leitete die Versammlung . Er hieß zunächst seine Berufsgenossen
willkommen und begrüßte besonders Herrn Zeeb  aus Feuer¬
bach der als Vertreter des verhinderten Verbandsvorsitzenden
Silier-  Stuttgart erschienen war . Der Redner der Tagung,
eben Herr Zeeb, sprach nun ausführlich über die Richtlinien
und Vorzüge einer Pfttchtinnung , und da unter der jetzigen
Volksregierimg die gesetzliche Einführung einer solchen in un¬
mittelbare Nähe geruckt ist, riet er zum sofortigen Zusammen¬
schluß in einer Pflichtinnung . Die Versammlung war mit
seinen Ausführungen einverstanden und zollte reichen Beifall.
Bei der sich anschließenden Aussprache ließen die verschiedenen
Redner in ihren Ausführungen ihre Zustimmung zu den vor-
qetragenen Gedanken erkennen. Die allgemeine Stimmung
war für einen baldigen Zusammenschluß in einer Pflicht-
inmmg und so hatte die darauf folgende namentliche Abstim¬
mung das Resifjttat, daß sämtliche Teilnehmer der Versamm¬
lung' darin einig waren, Vorstand Wehinger zu beauftragen,
die weiteren Schritte zur Gründung einer Pflichtinnung zu
unternehmen. Vorstand Wehinger dankte all denen, die durch
Teilnahme an der regen Aussprache das Ergebnis der Ver¬
sammlung befruchteten und ist bereit, das Weitere in die Wege
zu leiten. Der zweite Teil der Tagung befaßte sich mit der
Ehrung einiger verdienter Mitglieder der seitherigen freien
Innung . Vorstand Wehinger  schickte derselben einige herz¬
liche Worte, folgenden Inhalts etwa, voraus : Einer Dankes-
pflicht wollen wir heute genügen. Es gilt , zwei im Dienst der
Arbeit ergraute Häupter , unsere langjährigen Mitarbeiter
Rohrer - Höfen und Knöller-  Höfen zu ehren. Liebe Kol¬
legen Rohrer und Knöller ! Lange Jahre habt Ihr Euch
bemüht, unseren Beruf zu heben und zu fördern ; auch habt
Ihr immer rege an der Entwicklung unserer Innung mitge¬
arbeitet. Wir anwesenden Berufsgenossen freuen uns deshalb
herzlich. Euch heute als Jubilare der Arbeit begrüßen und be¬
glückwünschenzu dürfen. Als äußeres Zeichen herzlichen Dankes
bin ich beauftragt , Euch im Nameu des Schreinermeisterver¬
bandes ein schlichtes Andenken zu überreichen. Bewegt ist
unsere heutige Zeit und Dasein, Hasten und Drängen ist ihr
Symbol . Aber auch hier wollen wir alle gemeinsam wünschen
und hoffen und Mitarbeiten, daß es Euch und uns vergönnt
sein möge, recht bald die alte gute Zeit wiederkehren zu sehen.
Möge es unserem heutigen Volkskanzler Adolf Hitler und
seinen Mitarbeitern gelingen, diese Zeiten herbeizuführen zum
Wohle unseres deutschen Volkes und Vaterlandes . Heil Hitler!
Hierauf wurde den beiden Jubilaren eine Ehrenurkunde und
ein Geldgeschenk überreicht. Nachdem noch ein eifriger Ge¬
dankenaustausch über die Lage uud Nöte des Schreinergewerbes
stattgefunden hatte, konnte der Vorsitzende die in jeder Hin¬
sicht befriedigende Versammlung schließen. Bemerkt sei noch,
daß an Stelle des durch einen Trauerfall verhinderten Schrift¬
führers Hermann Wankmüller - Schwann Schreinermeister
Ferenbach - Neuenbürg  dessen Amt in dankenswerter
Weise übernommen hat.

Obernhausen, 25. Juli . (BDM .- und NS .-Frauenschaft-
Grüiidmigsversammlung.) Auf vielseitigen Wunsch hat sich
die Ortsgruppenleitung entschlossen, der Gründung eines
BDM . und einer NS .-Frauenschaft näherzutreten . Am Sonn
tag nachmittag konnte der Ortsgruppenleiter im festlich ge¬
schmückten Saal des neuen Schnlhauses eine stattliche, zu diesem
Zweck versammelte Schar junger Mädchen begrüßen. Auch der
BDM . Birkcufeld, ebenso die Hitlerjugend von Gräfenhausen,
haben unserer Einladung zahlreich Folge geleistet, und uns
mit ihrem Besuch erfreut . Als Rednerin wurde Frau
Treutle,  NS .-Frauenschafts-Kreisleiterin Wildbad, gewon¬
nen. Vortrefflich verstand die Rednerin die Jugend über
Zweck und Ziel dieser Organisation aufzuklären. Im Verlauf
der Rede wurde folgendes ausgeführt : Die Jugend ist der
Baustein des dritten Reiches, und deshalb ist es notwendig,
auch die deutschen Mädchen einer Organisation zuzuführen , die
es als erste Pflicht erachtet, aus dem deutschen Mädchen eine
neue deutsche Frau zu gestalten, die vor allem zur Selbstän¬
digkeit erzogen, und befähigt ist, eine Familie zu gründen.
Es ist Aufgabe des BDM ., jedes erforderliche Opfer für Hei¬
mat und Vaterland zu bringen , und muß Gott , Heimat , Vater¬
land, Sitte und Moral im Vordergrund stehen. Die modische
Frau von gestern muß der schlichten Frau der Einfachheit, der
Eutlchen germanischenFrau Platz machen. Auch mit der Titel¬
lucht der Frau muß aufgeräumt werden, wir beurteilen die
Mau nicht nach dem Titel ihres Mannes , oder nach ihrem
Anjehen, sondern nach ihrem inneren Wert . Frauen und
Mädchen, die mehr sein wollen als die andern , haben in
uniereu Reihen keinen Platz. Auch die Arbeitsdienstpflicht der
Mädchen wird angestrcbt, um diese so zu erziehen, damit sie
Water sämtlichen häuslichen Ansprüchen gerecht werden. Gro-
ßer Wert wird auf die Führung des BDM . gelegt; eine Schar-
tuhrerm muß erst gehorchen gekernt haben, ehe sie führen kann.
Zum Schluß richtete Frau Treutle  den Appell an die
Ebenst ,ich zahlreich einreihen zu lassen. Abends 8 Uhr fand
im jetben Saal die Gründungsversammlung  einer
A. ' " en scha ft statt, ebenfalls unter Leitung von

Treutl  e. Auch in dieser Versammlung kamen die
-oejucher auf ihre Rechnung, denn in leicht verständlicher Art

mdiesem  Abend Aufklärungsarbeit geleistet. Auch jetzt
m besitze der Macht muß der Kampf erst recht weitergeführt

bis jetzt gesät wurde, ist Eichensaat, und wird
^ahre brauchen, bis sie aufgeht. Die Jetztzeit ist ein Ringen
<>̂ i n § Nacht, wir erreichen, daß eine Volksgemeinschaft

Ard , !vie diese von unfern Führern angestrebt wird.
Kampf gilt der Ueberwindung des Klassenkampses.

? ' bele war bei den Großen zuerst angefault , wenn wir
»^ .unsere Frauen und Mädchen im Nationalsozialismus zu

und Muttern erziehen, so wird auch die Furcht, ja
wgar die Flucht vor dem Kinde, von selbst verschwinden. Ge-
^ bitte Erscheinung ist bei uns in Deutschland am meisten

(getreten. Mn Osten unseres Vaterlandes muß gesiedelt wer-
^ "5 lebendige Grenze gegen Polen zu bilden. So wie

Mütter ^ Stärke ihres Vaterlandes
^llß die deutsche Mutter für die Stärke ihrer

der Die Aufgabe der NS .-Frauenschaft gerade in
ter - bat eine große Aufgabe, denn im kommenden Win-
man m„r ist Deutscher hungern und frieren , und dazu braucht

butte hilfsbereite Hände. Zum Schluß dieser Rede wurde
d„Li . gleichgeschalteten Frauenverbände gesprochen und

„daß  wir uns von anderen Organisationen nichts
^ lassen. Mochten sich nun recht viele Mädchen und
ausb̂ diesen Organisationen anschließen, und auch am Neu-
d ese sich beteiligen. Anschließend an
GewIA L? ch NSBO .-Kreis eiter Treutle  über wichtige
dm fa^ ichchtsfragen und fand im dichtbesetzten Saale viele

L Schoren Ein arbeitsreicher Tag liegt hinter uns,
auswirkm ^ "" fgebrachte Mühe sich zu unser aller Segen

Württsmbsr?
Stuttgart . (Landesleiter für den ständischen Aufbau.) Zum Landes¬

leiter für den ständischen Aufbau in Südwestdeutschland ist der württ.
Wirtschastsminister Dr. Lehnich ernannt worden.

Stuttgart . (Neue Landräte). Der Reichsstatthalter hat den Land¬
rat Dr. Bertsch, planmäßigen Oberamtsoorstand in Kirchheim. Oder¬
amtsverweser in Welzheim, mit seinem Einverständnisauf die Ober¬
amtsvorstandsstelle in Welzheim unter Belastung in der Dienststellung
eines Landrats der Besoldungsgruppe 4 s versetzt, den beim Landcs-
gewerbeamt planmäßigen Regierungsrat Stierlc zum Oberamtsvorstand
in Kirchheim und den Regierungsrat Dr. Heckel beim Kommando
des Landjägerkorps zum Oberamisvorstand in Backnang, je in der
Dienststellung eines Landrats der Besoldungsgruppe4 s, ernannt.

Stuttgart , 25. Juli . (Hauptmann a. D. Müller Bezirksführer
für den Arbeitsdienst.) Der kürzlich ernannte Arbeitsgaufllhrer Haupt¬
mann a. D. Alfred Müller wurde auf den von ihm früher inne¬
gehabten Posten des Bezirksführers für den Arbeitsdienst in Slld-
westdeutschland zurückberufen.

Stuttgart . (Vorbereitung zum Hochverrat.) Amtlich wird
mitgeteilt : Wegen Vorbereitung zum Hochverrat wurde am
19. Juli in nichtöffentlicher Sitzung des Ferienstrafsenats des
Oberlandesgerichts ein 30 Jahre alter lediger Schreiner von
Entringen , OA. Herrenberg , zu einem Jahr und einem Mo¬
nat Gefängnis verurteilt . Er hatte anfangs März ds. Js.
ein verbotenes illegales Flugblatt der KPD . mit Aufforde¬
rungen zum politischen Generalstreik und zur gewaltsamen
Errichtung der Diktatur des Proletariats von Stuttgart an
seine Verwandten nach Herren berg geschickt. Das Urteil ist
rechtskräftig.

Stuttgart . (Das Recht zur Ernennung und Entlassung
der Staatsbeamten .) Der Reichsstatthalter hat in stets wider¬
ruflicher Weise bei den unmittelbaren Staatsbeamten der
Gruppen ^ 9 bis 19 der Besoldungsordnung das Recht der
Ernennung , der Versetzung in den Ruhestand, der Entlassung
auf Verlangen , der Kündigung und der fristlosen Entlastung
auf die Landesregierung übertragen . Das Staatsministerium
hat dieses Recht auf die einzelnen Ministerien bzw. auf die
Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau, den
Lanidjägerkommandeur, die Forstdirektion und das Statistische
Landesamt übertragen . Alle Entschließungen ergehen im
Namen des Reichs.

Stuttgart . (Vorstädtische Kleinsiedlung in Württemberg.)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Reichsregierung
hat zur Förderung der vorstädtischen Kleinsiedlung vorläufig
einen Betrag von 50 Millionen Mark bestimmt. Aus diesem
Betrag hat der Reichsarbeitsminister für das Land Württem¬
berg die Summe von 1,7 Millionen in Aussicht gestellt. Vom
Innenministerium ist, wie bei den früheren Abschnitten, die
Landeskreditanstalt als Landesstelle für die Durchführung der
Kleinsiedlung bestimmt worden. Den Gemeindebehörden, die
sich ernsthaft für eine solche Kleinsiedlung interessieren, wird
empfohlen, sich alsbald an die Landeskreditanstalt zu wenden.
Das maßgebende Rundschreiben des Reichsarbeitsministers
vom 7. Juli ds. Js . sowie die früheren Richtlinien und
Muster können von der Verlagsgesellschaft R . Müller m. b. H.,
Eberswalde , Schicklerstraße 14—24, bezogen werden.

Stuttgart . (Bekämpfung anstößiger Schriften im Bahn-
hofsüuchhaudel.) Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschafthat die Ucberwachuug der Bahnhofsbuchhand¬
lungen hinsichtlich des Vertriebs anstößiger Schriften als eine
Angelegenheit der Ortspolizeibehörden anerkannt und ange¬
ordnet, daß polizeilichen Forderungen auf Beseitigung an¬
stößiger Schriften aus den einzelnen Bahnhofsbuchhandlungen
zu entsprechen ist. Tie Reichsbahndircktion Stuttgart hat die
in Betracht kommenden Bahnhöfe entsprechend verständigt.
Die Polizeibehörden sind angewiesen worden, die bei der
Ueberwachung der Bahnhofsbuchhandlungen festgestellten
Mißstände dem Bahnhofsvorstand mitzuteilen , der das weitere
veranlassen wird.

Stuttgart . (Gewährung von Ehestandsdarlehen.) Ein
Erlaß des Justiz - und des Innenministeriums an die Stan¬
desämter und die Gemeindebehörden über ihre Mitwirkung
bei der Gewährung von Ehestandsdarlehen bestimmt u. a.:
Die Gemeinde hat jeden bei ihr eingegangenen Antrag darauf
zu prüfen , ob die Voraussetzungen für die Gewährung eines
Ehestandsdarlehens gegeben sind, insbesondere, ob keine Aus-
schlicßungsgründe vorliegen. Ergibt die Prüfung , daß ein
Darlehen nicht zu gewähren ist, so hat die Gemeindebehörde
den Antrag abzulehnen und die Ablehnung den Antrag¬
stellern zu Händen des künftigen Ehemanns ohne Angabe
eines Grundes der Ablehnung bekanntzugeben. Gegen den ab¬
lehnenden Bescheid der Gemeinde ist ein Rechtsmittel nicht ge¬
geben. Ergibt die Prüfung , daß die Gewährung eines Dar¬
lehens von der Gemeinde befürwortet werden kann, so gibt die
Gemeinde den Antrag mit einer gutachtlichen Aeußernng über
die. Höhe des zu gewährenden Darlehens an das Finanzamt
weiter, das für denjenigen Ort zuständig ist, den die Antrag¬
steller in ihrem Antrag als zukünftigen Ehewohnsitz bezeichnet
haben.

Eßlingen. (Tödliches Motorradnnglück.) In schweres
Leid versetzt wurde die Familie des praktischen Arztes Dr.
Mauz hier . Der in Frankfurt a. M . wissenschaftlichen Studien
obliegende Sohn Dr . Eberhard Mauz . Privatdozent am Phy¬
sikalischen Institut , wollte sich am Samstag abend mit dem
Motorrad in seine Heimat begeben. Als er sich Stuttgart
näherte , ereilte ihn ein schwerer Unfall , indem er in Zuffen¬
hausen mit einem Lastwagen zusammenstieß. Der Zusammen¬
stoß war so heftig, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Heilbronn. (Blitzeinschläge. — Der Bahnhof im Kerzen¬
licht. — Wolkenbruch.) Bei dem schweren Gewitter , das in
der Samstagnacht über der Stadt und Umgebung nieder¬
ging, schlug der Blitz in das auf dem Güterbahnhof befind¬
liche Transformatorenhaus , so daß der gesamte Hauptbahnhof
zwei Stunden von 9—11 Uhr in Dunkel gehüllt wurde. Mit
Hilfe der Kerzenlampen wurde der Betrieb so gut wie möglich,
besonders auch auf den Weichenstellwerken, Fahrkartenschal¬
tern usw. dnrchgeführt. Die auch heute noch mit Petroleum
beleuchteten Weichenbacken blieben intakt . Auch die Oberleitung
der elektrischen Straßenbahn wurde in der Weststraße vom
Blitze getroffen und teilweise in Brand gesetzt. Auch in der
Stadt , in der Klarastraße, schlug der Blitz in ein Haus ein,
geringe äußere Beschädigungen zeigten den Weg, den er ge¬
nommen hat . . Im Stadtteil Bückingen brachte das Gewitter
auf den Feldern durch Umlegen des Getreides und Erd¬
schwemmungen großen Schaden. Der Gleis -Einschnitt der
Vorortsstraßenbahn bei der Eisenbahnbrücke in der Frank¬
furterstraße war von 9 Uhr ab überschwemmt, so daß der
Straßenbahnverkehr nur durch Umsteigen aufrecht erhalten
werden konnte. — In Neckargartach schlug der Blitz beim
Winterhafen in die Leitung der elektrischen Straßenbahn und
setzte diese einige Stunden außer Betrieb.

Neckarsulm. (Schweres Unwetter.) Am Samstag abend
zogen mehrere Gewitter über unsere Gegend, die sich mit
einem Wolkenbruch und heftigen Detonationen entluden.
Mehrmals schlug der Blitz ein, allerdings ohne zu zünden.
Das Unwetter hat strichweise schweren Schaden augerichtet uud
das Getreide zum Teil hingelegt. Auch im Oberamt Ncckar-
snlm wurde verschiedentlich erheblicher Schaden festgestellt.
In Bachenan schlug der Blitz ein. Ein Wohnhaus und eine
Scheune wurden ein Raub der Flammen.

Reutlingen. (Reutlingen der Sitz einer SS -Standarte.)
Mit dem 1. August wird Reutlingen der Sitz des Stabes der
neugeschaffenen63. SS -Standarte . Württemberg , das bisher

nur die 13. SS -Standarte beherbergte, wurde in zwei neue
Standarten aufgeteilt, und zwar erhält der nördliche Teil
unter Führung des bisherigen Sturmbannführers Humps die
alte Nummer 13 und der südliche Teil bekommt unter dem
SS -Sturmhauptführer Hiller die neue Standartennummer
63. Der bewährte bisherige Führer der alten 13. Standarte,
Zeller, übernimmt auf Befehl der Reichsführung der SS . die
Leitung der württembergischen politischen Hilfspolizei. Im
Verlauf der Umorganisation der SA . und SS . wird übrigens
auch Oberführer Mein seinen bisherigen Wirkungskreis, also
den Abschnitt 10, verlassen.

Tübingen. (Schwerer Sturz .) Sonntag abend fuhr auf
der Kreuzung Graben - und Wilhelmstraße ein Kraftradfahrer
eine Radfahrerin von der Seite an . Beide stürzten. Der
Kraftradfahrer Karl Wörner von Plochingen erlitt Kopfver¬
letzungen und eine schwere Gehirnerschütterung . Er wurde in
die chirurgische Klinik verbracht. Die Radfahrerin wurde von
einem Arzt verbunden und in ihre Wohnung geführt . Beide
Fahrzeuge sind beschädigt. Die Schuld trifft den Kraftrad¬
fahrer.

Lautlingen, OA. Balingen. (Großes Unwetter im Meß-
stetter Tal .) Am Sonntag nachmittag ging in der Lautlinger
Gegend ein Unwetter nieder, wie wir es selten erlebt haben,
lieber eine Stunde lang tobte der Wolkenbruch, der Feldbäche
und Feldwege in weniger! Augenblicken so überschwemmte, daß
sämtliche Straßen unter Wasser standen. Am schlimmsten
hauste das Unwetter im Meßstetter Tal . Riesige Geröll - und
Schuttmassen wurden zu Tale getrieben, sodaß die Straße von
Lautlingen nach Meßstetten gesperrt werden mußte. Ein
großer Teil der Ernte dürfte vernichtet sein, die Feldwege sind
größtenteils aufgerissen, fast sämtliche Abwasserdolen vollkom¬
men verstopft. Große Beschädigungen hat auch die Margret¬
hauser Straße aufzuweisen.

Stetten, OA. Laupheim. (Ein Oekonomiegebäude einge¬
äschert.) Ein kurzes, aber schweres Gewitter zog am Sonntag
nachmittag über unsere Gegend. Dabei schlug der Blitz in drei
Anwesen ein. Beim Landwirt Müller , Kirchenbauer, zündete
ein Blitzstrahl und sofort schlugen die Flammen zum Himmel.
Das stattliche Oekonomiegebäude wurde eingeäschert, dagegen
konnte das angebaute Wohnhaus sowie das Vieh und die
Fahrnis in Sicherheit gebracht werden. Eine gerade hier vom
Laupheimer Hitlerjugendtreffen durchfahrende Gruppe Ulmer
Hitlerjugend betätigte sich wacker an der Pumpe und beim
Ausränmen des Wohnhauses. Ein zweiter Blitzstrahl zer¬
störte den Getreideauszug am Anwesen des Landwirts Bocht-
ler und ein dritter Blitzstrahl beschädigte den Kamin des
Hauses des Landwirts und Schuhmachers Scherer, in beiden
Fällen ohne zu zünden.

Oberböbingen, OA. Gmünd. (Zwei junge Burschen er¬
trunken .) Am Sonntag sind zwei ISjährige junge Leute, Anton
Zeller und Franz Abele, beim Baden im Schwimmbecken er¬
trunken . Als der Badewärter am Sonntag morgen ins Bad
kam, fand er die zwei Leichen im Wasser, lieber den Hergang
des Unglücks ist man auf Vermutungen angewiesen.

Hall. (Blitzschläge— Wolkenbruch.) Bei dem schweren
Gewitter am Samstag schlug der Blitz zweimal in die Fern¬
sprechanlagen beim hiesigen Postamt ein. Dabei wurden zahl¬
reiche Sicherungen zerstört und die Folge war , daß verschie¬
dene Anschlüsse unterbunden waren . Im übrigen wurde wei¬
terer Schaden nicht angerichtet. Die Beamtinnen haben Ver¬
letzungen nicht erlitten . Bei dem Gewitter ging ein wolken-
bruchärtiger Regen nieder. In kurzer Zeit waren einzelne
Straßenteile bis zu 30 Zentimeter hoch mit Wasser angefüllt
und von den abschüssigen Stadtteilen schoß es wie kleine Sturz¬
bäche hernieder und riß vielfach Steine und Geröll mit sich.
Vom Holzmarkt wurde eine Menge Geröll bis zum Rathaus
heruntergeschwemmt.

ttsnüSl un6 Verkekff
Stuttgart , 25 Juli . (Dom Dienstagmarkt am stäkt Vieh- und

Schlachthof wurden zuaeführt: 43 (unverkauft 20) Ochsen, 119 (30)
Bullen, 241 (!00) Iupabullen, 237 (67) Kühe, 429 (IM Rinder, 2316
(600) Kälber, 2579 (500) Schweine, 8 Sckafe Erlös aus je I Ztr.
Lebendgewicht: Ocksens 26—29 (letzter Markt : —>, r 23 - 25 (—),
c 21- 22 (- ), Bullen s 25—27 (27- 28). d 23- 24 <24 26), e 21
bis 22 (22- 23), Kühe s 21- 24 (- ), b 17—19, c 12—15 (- ), ck9
bis 11 (—), Rinder s 28—30 (29- 32), k ?5—27 (26- 28), c 22 bis
24 (23—25), Kälber b 36—39 (41- 44), c 28- 34 32- 39), ü 22 -27
(25—30), Schweine s fette über 300 Pfd . 34—35 (36- 37), d voll-
fleischiae von 240—300 Pfd . 35 - 36 (36- 37), c von 200—240 Pfd.
36- 37.50 (37—38), ci von 160- 200 Pfd . 35 - 36 (36—37 , e fleischige
von 120- 160 Pfd. 33- 35 (—), Sauen 26- 28 (—) Mk. Markt-
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Dem Gedächtnis Schlageters
Der Sarg , mit dem einst Schlageters Leichnam nach der Erschießung
auf der Golzheimer .Heide nach Düsseldorf und dann nach seinem
Geburtsort Schönau im Schwarzwald überführt wurde. Davor die
deutsche Kriegsflagqe, die damals den Sarg bedeckte. Dieses Bild
stammt aus der Gedächtnisausstellung, die jetzt von der Berliner
NSDAP , in der Reichshauptstadt eröffnet wird, und die erneut auf
das heldenhafte Leben Schlageters Hinweisen soll, der zum unoergäng-
Nl Weichen Vorbild für alle Deutschen geworden ist.



verlaus: Schleppend in allen Gattungen, großer Ueberstand. — Preise
sür I Psund Frischfleisch: Farrenfleisch 43—48, Rindfleisch Rindviertel
fett 51- 56, Rindviertel mittel 44- 50, Rindvierte! gering 40—43,
Kuhfleisch 27—38, Kälber (mit Innereien) 63- 68, Schweine 58- 62,
Hammel 54—58 Pfg.

Aus Wstt unei I-Sdsn
Der Garten im August. Im Blumen- und Ziergarten

muß auf folgendes geachtet werden: Holzartige Zierpflanzen
find durch halbverholzte Stecklinge (Fuchsien, Geranien , Hor¬
tensien) zu vermehren. Erstarkte Nelken und Staudensämlinge
find auf Kulturbeet auszupslauzen. Im Gemüsegarten sind
Feldsalat , Herbstrüben und Teltower Rübchen auszusäen.
Auch soll man die Winterendivien pflanzen. Im Obstgarten
ist der Sommerschnitt zu beenden. Neue Erdbeerbeete werden
am besten jetzt angelegt.

Nicht tadeln, lieber mehr Mut machen. Häufig machen
Eltern ihren Kindern, die plötzlich oder auch allmählich mit
ihren Leistungen in der Schule Zurückbleiben, die heftigsten
Vorwürfe , schimpfen über Unaufmerksamkeit und Faulheit und
wissen nicht, daß gewisse seelische Hemmungen beim Kinde ein¬
getreten find — und einen Zustand der Mutlosigkeit hervor¬
gerufen haben. Das Nichtmehrmitkönnen erzeugt im Kinde
das Gefühl der Schwäche, der Minderwertigkeit , und die Folge
ist eine völlige Mutlosigkeit. Da hilft kein Schelten und
Schlagen, wie das leider nur allzuoft vorkommt. Hier heißt
es „Mut machen!" Dem Kinde vor Augen führen, daß es
ebenso kann wie die anderen. Wer mit an den Seelen unferer
Ingen - arbeitet, der weiß, daß in allen Altersstufen das ent¬
mutigte Kind zu finden ist. Hier kann die Erziehung nicht
früh genug eimetzen. Man hüte sich, so einem Kinde Zweifel
an feiner eigenen Krnst einznimpfen, sondern sei bestrebt, ihm
durch Stellung von An'gabcn, die seinen gr-stigen Fähigkeiten
angepaßt sind, Mut zu machen Das Mutmachen ist einer der
wichtigsten Erziehungsfaktoren.

15 Millionen Menschen starben an der Grippe. Die im
Gefolge des Weltkrieges den gesamten Erdkreis heimsuchende
Grippeepidemie von 1918 bis 1920 hat 15 Millionen Menschen
das Leben gekostet, das sind mehr Personen , als im Krieg
gefallen sind. Trotz aller ärztlichen Kunst wüten also auch
heute noch Epidemien schlimmer als Kriege!

Beim Wetterleuchten hört man den Donner nicht. Die Er¬
klärung liegt in der Fortpflanzung des Schalles. Ein „Blitz"
kommt zustande, wenn ein Ausgleich zwischen der positiv ge¬
ladenen Luft der Erdoberfläche und der negativ geladenen
Luft der Atmosphäre erfolgt. Dieser Ausgleich spielt sich in
Farm elektrischer Entladungen ab, die von starken Detona¬
tionen . dem „Donner ", begleitet sind. Dabei nehmen wir auf
der Erdoberfläche die Blitzerscheinung zuerst wahr, während
der Donner etwas später hörbar wird — obwohl in Wirklich¬
keit beide gleichzeitig anftreten . Diese Nacheinanderfolge ist
mit einer höheren Geschwindigkeitder Lichtwellen gegenüber
den Schallwellen zu erklären. Bleibt nun aber — wie beim
Wetterleuchten — der Donner aus, so deshalb, weil die Schall- .
Wellen durch irgendeinen Umstand an der Fortpflanzung be¬
hindert wurden. Entweder können sie bei ihrem Weg durch
die Atmosphäre von starken Winden so abgelenkt worden
sein, daß sie die.Erde nicht mehr erreicht haben. Oder aber
sie waren von vornherein zu schwach, um sich vom Gewitter-
zentrum bis zur Erdoberfläche fortzupflanzen . Die Erschei¬

nungsform des „Wetterleuchtens" ist natürlich auch innerhalb
eines sonst hörbaren Gewitters möglich.

Die ungeheure Fruchtbarkeit der Insekten und Schma¬
rotzertiere ist durch die naturwissenschaftlicheForschung längst
festgestellt worden. Nun hat ein amerikanischer Biologe einen
genauen zahlenmäßigen Verfuch über die Vermehrung der
Parasiten vorgenommen. Er benutzte dazu eine Stematoden-
Parasitenart , die auf Schafen lebt. Zur Versuchsdurchführung
ließ er zwei Lämmer auf einem eingezännten Stück Grasland
weiden und impfte einem von ihnen 45 Larven des erwähnten
Wurms ein, die in dem Lamm zu Würmern heranwuchsen.
Diese Würmer brachten Eier hervor, die mit dem Auswurf
auf die Weide gelangten und sich dort zu neuen Larven ent¬
wickelten. Die Larven drangen dann durch die Haut ins
Innere der weidenden Schafe. Obgleich schätzungsweise bei
dem erwähnten Versuch vier- bis sechzehntausendLarven nur
eine einzige sich zum Wurm entwickeln konnte, blieb die Ver¬
mehrung gewaltig. Schon nach 30 Tagen wurden sür jede der
45 anfangs dem Versuchstier zugeflihrten Larven täglich 8000
Eier produziert . Binnen vier Monaten hatten die Larven
Leider Lämmxr nicht weniger als 500 Milliarden Eier hervor¬
gebracht, was im Durchschnitt eine Erzeugung von 44 Eiern
je Sekunde bedeutet. Mit anderen Worten : Jede Larve hat,
nach der Zahl der Eier berechnet, in 20 Wochen sich um das
Zehnmillioneufache vermehrt.

Der Schutzpanzer des Mittelalters kommt wieder. Zum
Schutz gegen die in letzter Zeit so häufigen Maschinengewehr¬
anschläge auf die Führer der Polizei wurden die Offiziere in
Kanfas -City (11SÄ.) mit einer zusammenlegbaren Panzer¬
platte ausgerüstet, die den Körper völlig verdeckt und nur eine
kleine Oeffnung zum Hindnrchseheu und Hindurchschießenaus¬
weift. Die aus diese Weise gedeckten Polizeiosfiztere sehen aus
wie mittelalterliche Ritter in voller Rüstung.

Die erste amerikanische Hinrichtung mittels Mandelaromas.
Nach einem Bericht des Londoner „Däilh Telegraph" aus Cur¬
sore City im amerikanischen Staate Nevada ist im dortigen
Zuchthaus die erste Hinrichtung auf eine neue Methode erfolgt,
die als „äußerst human " bezeichnet wird. Statt des elektrischen
Stuhles führte den 33jährigen Elmer Miller , der aus gemei¬
nen Motiven seine Frau umgebracht, ein „delikates Aroma
von Mandelblüten " zum Tode. Der Todeskandidat wurde auf
einen Stuhl geschnallt, der in seiner Stelle aufgestellt war.
Unter dem Sitz befand sich ein Teller mit Schwefelsäure. Im
festgesetzten Augenblick der Hinrichtung wurden in die Säure
einige Kristalle von Channatrinm geworfen. Wenige Sekun¬
den darauf war die ganze Zelle angefüllt mit süßlichen
Dämpfen des Cyans , bekanntlich einer Verbindung von Stick¬
stoff und Kohlenstoff, die sehr giftig ist. In kürzester Frist
verlor der Delinquent das Bewußtsein. 24 Zeugen wohnten
dieser neuartigen Hinrichtung bei, natürlich durch Glasabsper¬
rung vor dem Giftgas geschützt. Miller hatte vor dem Experi¬
ment seine Zustimmung zur Verwendung der Blausäure ge¬
geben. Die nach Einleitung von Kohlensäure erfolgte Ueber-
Prüfung des durch „Mandelaroma " Hingerichteten ergab, daß
er „schmerzlos gestorben" sei. Es heißt, man wolle diese neue
Hiurichtungsmethode jetzt vorzugsweise bei Frauen anwenden.

Historische Anekdote«
Kaiser Wilhelm I. hat schuld

Bei einem Spaziergang durch die Gartenanlagen beim
Schloß Babelsberg traf Kaiser Wilhelm !. den Sohn des Hof¬

gärtners , der sich mit einigen neu eiuaetrosteuk-n
ten beschäftigte. Der Monarch hielt ihn an und tteß sich dst
Pflanzen .erklären Der lunge Mann war gerade im NgrM
gewesen, ms Haus zu gehen und sich umzuziehen, da er als
Emiahrlg -Frerwillrger diente und um drei Uhr mit dei-
pagnre antreten mußte. Er wagte aber nicht, dies dem
zu sagen. Nach einer halben Stunde fiel diesem die Unr bdes iiingen Mannes auf, und er fragte nach dem
Majestät, ich bin Einjälwig -Freiwilligcr und mußte um d?ei

Uhr zum Dienst m der Kaserne sein." — „Das ist allerdllms
unangenehm, da haben Sie , sich verspätet" Ziehen Sie Z
ichnell um und erwarten Sie mich am Portal !" — Uis
junge Mann nach kurzer Zeit in Uniform zurückkehrte wartete
der Kaiser in ,einem Wagen ichon ans ihn, befahl chm mii
cinzusteigen und ließ mit möglichster Eile zur Kaserne fabrön
Dort rief er den Kompagnieführer zu sich und sagte-
Hauptmann , hier bringe ich einen Verspäteten Bei dee
iEung der Strafe bitte ich, zu berücksichtigen, daß ich HstSchuld an der Verspätung trage . ^ ^

Gehaltserhöhung
Ein sunger Landrat hatte bei Friedrich dem Großen in

einer Audienz eine Anstellung erlangt , nachdem er sich erbm-n
hatte, einen Monat kostenlos zu arbeiten . "

Nach einem Monat erschien der junge Landrat wieder vcm
Friedrich mit der Bitte , ihm nun ein entsprechende?' Gebmi
zu gewähren. Der „Alte Fritz" sagte: '

„Wieviel bekommt Er jetzt?"
„Nichts, Majestät ", war die kurze Antwort.
„So werde ich Ihm vom ersten an sein Gehalt verdop¬

peln", war der noch treffendere Bescheid des Königs.

turnen, Hre! nuck Hort
/X Herrenalb , 26. Juli . (Für die Opfer der Arbeit.) Der

Sportverein Herrenalb  konnte als Erfolg des Spiel¬
nachmittags am letzten Sonntag 34 RM . der obengenannten
Sammlung überweisen. Es wurde sehr guter Sport geboten
und die Vereine der Umgebung, die sich so freudig in den
Dienst der guten Sache stellten, verdienen ein besonderes Lob
namentlich auch deshalb, weil durchweg ehrenhast gespielt
wurde. Das Jugendspiel  Herrenalb gegen Rotensol-
Neusatz (verbundene Mannschaft) ergab 2:1 für Herrenalb.
Bei den Stasfellänfen  kamen die Mannschaften in dieser
Reihenfolge an : Loffenau I, Herrenalb , Loffenau II, Rotensol.
Am meisten beachtet wurde das flotte Spiel der 1. Mannschaft
Herrenalb gegen die verbundenen ersten Mannschaften Roten¬
sol-Neusatz. Ergebnis 10:2 für Herrenalb . Prächtiges Wetter
begünstigte den gesamten Spielverlauf.

Is AM -Amtim
in allen Preislagen von RM . 2.1V an per Liter empfiehlt

SchmidtL Grotzkopf.
Branntweinbrennerei, Neuenbürg/Wtlbg.

^ Wildbad, den 25. Juli 1933.
Gegen den Kreisbetriebszellenleiterdes Krei-

ses Neuenbürg wurden von gewissenlosen Bur-
scheu Gerüchte im Umlauf gesetzt, die nach meiner
persönlichen Nachprüfung jeglicher Grundlage

entbehren. Ich warne hiermit jeden, diese Gerüchte weiter
zu verbreiten, da ich mich sonst veranlaßt fühle, gegen jeden
VerbreiterM Gruch der erlassenen Gesetze als Denunziant
oorzugehen.

Der Kreisbetriebszellenleiter.Treuste, den ich bis jetzt
als gewissenhaften Mitarbeiter Kenner» gelernt habe, besitzt
nach wie vor mein vollstes Vertrauen.

F. d. R.
gez: Fritz Plattner,
' ^M 'M'

Fritz Plattuer , M. d N.
Landesobmann derN.S .D.O.

Südwest.

Frauenarveitsichule Neuenbürg.
Kurse sür Wiischeuiiheu. Kleidern 8hen, Sticke«. !
Beginn des neuen Kurses: Dienstag den5. September!

1933. Kursdauer: 5. September—20. Dezember 1933.
Anmeldungen sür Ganztagsschülerinnen, Halbtags-

schülerinnen und Abendschülerinnen werden möglichst bald
erbeten. Bis 28. Juli wird in der Schule Auskunft erteilt.

Die Schulleitung.

Jer.EliztSler"klnullSM bestellt werden

Oelexenlieilslräuke!
Lrstsuuticb billig!

8 38, 3 8klc., 10/50 llim.
12/55, 15/70. 18/80 k>3.

KMMM l3 75 ?8

8ML 16/50 k>8

LMM 8Ly!, 9/50?8
MM 13/60 ?8

8MMK Sport. 11/50k>8

korckern 8ie Angebot

o . sanai.

V7est >ic:ke 62

Neuenbürg.

Ant-Mit-
Wm -Briketts

eingetroffen!
Bestellungen nimmt entgegen
Ossng SsestBSN,

Telefon 289.

Gräfenhausen.

Saldi«
mit Kalb zu verkaufen.

Zimmerweg Nr . 3S.

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
L. Meeh'sche Buchhandlung.

! ' -

/ ^ A/MLLÄe °
xjson scvoo wss
osor 6sso " cis -- es
lleberlcinger mit Zitrone
kipolly-Zllder
lelnscker ktirrckperle

! vsrslnlgl clsn kslneo Ossobmsok einer
guten Önnonscls mit clsn klsliwwkung
«iss dseübmtsn  k4insns >bnunnsns.
Tragen Lis ctsosob . . , ober-all . . .
Ideen Lssunädelt rullsbel

tteinricb Nüller, NineralwaaZertiancllunA,
dleuendürZ, Tel. 8/L 406.

Carl 3ckumacber,Lierckepotu. 5liners1'vssser-
VertretunA, dleuenbürA, Tel. 303

Karl Trank, iVitneralwasser unck llimonacke,
Lirkenkelck.

Trikr IVurster, dlmeralvvasserbancllung,
Laimbach, Tel. 483 k̂ int V/ilclbaä.

Lrnst Mll , dllneralvasserkancllunZ,
piinrweiler.

Karl Tubacb sei,., Mneralv/assertiancllunA,
Vilciback, Tel. 62.

Trieciricb Vielanci, MneralwasserkanälunA,
/trnbacb, Tel. 426^ mt dleuendiirM

>Vilk. Tranlcler, ^ poibeke, Herrenalb, Tel. 85.

Stiidt. ImMrbeitssihule Wil-bad.
Anmeldungen

für die am 12. September 1933 beginnenden Kurse werden
möglichst bald erbeten. Dis Schulleitung.

I. Tageskurse : a) Hand- und Wäschenähen
b) Kleidernähen
c) Sticken

II. Abendkurse : a) Wäschenähen
b) Kleidernähen.

Wöchentlich2 Abende je 2 Stunden.
Kursdauer von 12. September 1933 bis 22. Dezember 1933.

Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

Jas HemMau ims io keiner Fmilie fehlen!

5siron-
Zckluk-

Vsrksuk
bin einskbl. Samntsg, S. Lngost

kenüiren 5ie äiese
günstige üeiegenkeit

VA

Conweiler, den 24. Juli 1933.
osnlrsssuns

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens unserer lieben ent¬
schlafenen Mutter

geb. Barth,
ferner für die vielen Kranz- und Blumenspenden
sowie allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten, ferner sür den erhebenden Gesang
des Frauenchors unter Leitung des Herrn Ober¬
lehrers Koch und unserer lieben Krankenschwester
für die aufopfernde Pflege sprechen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.
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